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CIl als völkerrechtliches Subjekt diplomatisch weni1ger wendigen Sarto ei-
nach dem Verlust des Kirchenstaates VO  z Was In den Hintergrund LTaTl, versandete
1870 noch N1C! wieder He Uu ennler‘ s1e doch N1IC gallZ Vor em In sudame-
endgültig ın selner internationalen rikanischen Grenzkonflikten Panama,

einer neutralen, unpartelischen In- Kolumbien, Brasilien, Boliviıen, Peru
fand s1e 1m ersten Jahrzehnt des Jahr-; eines Friedensvermittlers Da excel-

lence, konnte ıne bereı1ts mehr als hunderts eın reiches Betätigungsfeld. Auf
dreißigjährige 'adıtı1on „ehrlicher Mak- dem europäischen Schauplatz ingegen
lerdienste“, ermittlungs- un chlich- beobachtete der Heilige Stuhl die reig-

nısse desillusionierter un!: distanzıertertungsaktivıtaten anknüpfen, über die das
als noch eın Jahrzehnt UV! Das Zer-sukzessive 1ın diese DeuE
würfinis miı1t Frankreich seine 'Os1-hineingewachsen WAaT.

Den entscheidenden Impuls gab die CI- 1107 geschwächt; die zweiıte Friedenskon-
folgreiche Vermittlertätigkeit Leos 1L In ferenz In Den Haag 1907 erschien dem

vatikanischen Geschäftstrager als „großereinem Streit Spanıens un Deutschlands
nfug Miıt einem Tel angelegten Aus-die 1m Westpazihk gelegenen Karoli-

neninseln. Der Schiedsspruch des Papstes hlick auf die Friedenspolitik Benedikts
VOoO Oktober 1885 bekräftigte einerseits schlielst die Darstellung.
die Souveranıtat Spanlens über die nsel- Ticchi zeichnet In seiner erschöpfend

4auUus den Quellen nicht 11UI der einschläg1-9ruPpPC, erkannte jedoch gleichzeıit1g das
Interesse Deutschlands gCI1 vatikanischen, sondern uch itahen!1-wirtschaftliche

auft den Karolinen ıne Handelsstation scher, französischer und amerikanischer
un einen aien betreiben. War der Archive gearbeiteten Studie selbst noch
auft Grundlage der päpstlichen Vermitt- die her marginalen Vermittlungs- und

Schlichtungsversuche der päpstlichenlung 1mM Dezember 1885 1mM Vatikan Cr
Diplomatıe penibe!l nach. Zusätzlich Zschlossene Vertrag zwischen Deutschland

un!: Spanıen sich 11UI VO  - geringer Befund AUS$ den primaren Aktenüberliefe-
Bedeutung, wirkte sich gleichwohl auf rungecH behandelt das Echo der jewel-
diıe Außen- w1e Eigenwahrnehmung des igen ı1vıtaten In der veröffentlichten

Meiınung un versaumt uch nicht, diePapsttums aus LeO AUNL., der sich dem
Spuren eines konzeptionellen Diskursesitalienischen aa gegenüber noch Immer

als „Gefangener 1mM Vatikan“ verstand, jelß über den als Mittler und Friedens-
sich NC ungen ZU. „Diplomatenpapst“ richter freizulegen. Bibliographie und Re-
stilisieren un VO  - Bismarck als e1re f3 gister sSind musterguültig; eın Quellenan-
tulieren ine Anrede, die ausschließlich hang stellt Schlüsseldokumente in voller
Souveranen vorbehalten Wa  r Das papst- ange bereıit.

Vermittlungspolitik ® den rTenNzenliche Engagement ın der Karolinenaffäre
bildete enn uch einen wichtigen chritt des Friedens“ Wal nicht die N ulsen-
ZUr Wiederauinahme geregelter Bezle- politik des eiligen Stuhls der als Le1l-
hungen Deutschland und ZUrr endgül- tungsinstanz des Katholizıismus seine

eigenen Interessen In den Ländern VCI-igen Beilegung des Kulturkampfes. Dass
die Vermittlung des eiligen Stuhls gleich- olgte ber s1e Wal ıne wesentliche
artıge Ambitionen ahens 1NSs Leere lau- Handlungskonstante und eın zunehmend
fen ieß mMuUussie dem darüber hinaus wichtiges Moment des Selbstverständnis-
besondere Genugtuung bereıiten. SsCcs5 auf dem Weg des Papsttums ZU. über-

An die Karolinen-Episode schlossen nationalen Akteur 1ın der Weltpolitik des
Jahrhunderts Ihre Bedeutung hat s1esich zwischen 1889 un 1898 eın Dutzend

welterer Gelegenheiten d bei denen der uch Fnde jenes katastrophenreichen
„Diplomatenpapst” vermittelte wI1e ZWI1- akulums N1IC verloren, 1mMm Gegentell.
schen Großbritannien un: Venezuela Jean-Marc Ticchi rückt ihre Ursprunge
1894 un zwischen Peru un Ecuador zwischen 1878 un 1922 ZU. erstenmal
11 selben Jahr der Vermittlung systematisch 1Ns rechte Licht un! schreibt

amı eın Standardwerk ZUI politischengebeten wurde wI1Ee zwischen aıtı un
San Domingo 895/96 Obgleich der He1l- Geschichte des Papsttums zwischen dem
lige Stuhl Ia des Einspruchs ahens Untergang des Kirchenstaates un dem
VO  e der großen Friedenskonferenz 1n Den Ersten Weltkrieg.

München Thomas BrechenmacherHaag 1mM SOomMMer 1899 ausgeschlossen
blieb verfügte bereits diesem Zeit-
punkt über eın weithin anerkanntes

Ansehen als über den Parteien STE - aner, Hans-Chrıistian Schulze Wessel, Mar-
en moralische Nstanz. HN Relı I0Mn IM Nationalstaat ZWI1-

schen den Welt riegenSolen —Das zweite Großkapitel des Bandes wid-
Tschechoslowakei Ungarn Ruma-met sich dem Pontifikat 1US Wenn-

gleich die Vermittlungspolitik un dem nlien (=Forschungen Geschichte un:



290 Literarische Berichte un Anzeıgen

Kultur des Ostliıchen Mitteleuropa 16), und Mitteleuropas hat dieser Umstand
u  ga (Franz teiner Verlag) 2002 Sdl1Z unterschiedlichen Ergebnissen
219 95 geDb., ISBN 3-515-08235-2 geführt, die VO Bedeutungsverlust der

eligion über den Transier religiöser Ble-
DIie Forschung hat den Stellenwer VO  - In nationalreligiöse eutun:!  SMUS-

er bis hin ZUrLr Allianz zwischen Kircheeligion un Kirche für die Nationsbil-
dung In der Ooderne ange ausgeblendet. und Nationalismus beziehungsweise des-
Dıe Gruüunde alilur Sind bekannt Zum e1- (:  - Gegenteil reichten, der SEFT  en Iren-
HA  - schlug die Kirchengeschichtsschrei- NUuNng VO Nationalstaat und eligion. Dıe
bung In der Vergangenheit selten Brücken eitrage zeigen, ass sich dieses Analyse-

allgemeinhistorischen Fragestellungen, raster durchaus auf Ostmitteleuropa über-
rARR anderen betrachtete die modernisie- iragen asstT, wobei berücksichtigt werden
rungstheoretisch inspirlerte Ozlalge- I1USs5, ass die gesellschaftliche Moderni-
schichtsschreibung eligion DIS In die sierung dort spater einsetzte als ın West-
achtziger TE hinein als ine „überkom- CUIODA. Es 1st Iso danach iragen, „wıe
mene  A ategorie un widmete inr dem- sıch retardierte Nationsbildung un ar-
entsprechend wen1g Aufmerksamkeit. Im dierte Säkularisierung zueinander VCI-
Zeichen interdisziplinärer Öffnung zeich- hielten, und 1es In einem VO  - religiöser
net siıch indes iıne endwende ab hın WI1E VO  — nationaler 1e gepragten un
einer religionsgeschichtlich informierten SsOm1t hochgradig komplexem FOT-
Nationalismusforschung, die bereits iıne schungs{feld“ Hartmut Lehmann).
beträchtliche Zahl bemerkenswerter Pub- Wilie die elıgion In den Deutungssog
likationen hervorgebracht hat des Nationalismus gerlet, wird eispie.

In dieser €l ste uch der VoO  — des ungarischen Protestantismus Tsicht-
ans-Christian Maner un IN lich, den uhane Brandt In einem Orgfäl-
Schulze Wessel herausgegebene Samme!l- t1g recherchierten Beıtrag untersucht.
band, der die Ergebnisse einer 1999 Denn dıe evangelischen Kirchen hinter
durchgeführten Tagung des Trojekts „Ge- dem Katholizismus un den Reformierten
sellschaftliche Integration un emokrati- die drittstärkste Koniession In Ungarn
sche Stabilität In Ostmittel- und Südost- wurden aufgrund ihrer multiethnischen
europa” prasentiert. eın ema 1st das TUKTIuUur S: Betätigungsield konkurrier-
Verhältnis VOoO  > eligion, aa un Gesell- ender Nationalismen. Anders ijeg der Fall
schaft 1ın olen, Ungarn, Rumanıen und e1m von Norbert Spannenberger un
der Tschechoslowakei Diese vergleichs- Eva Marton{ify-Petras behandelten Kas
welse Jungen Nationalstaaten ıldeten tholizismus, der In Ungarn auf 1ıne
sich 1mM Zeitraum zwischen der des hezu tausendjährige Geschichte als Staats-

ahrhunderts und dem Ende des Krs- religion zurückblickte An diese 'adıtıon
ten Weltkrieges heraus. Aus der Erosion knüpfte das Horthy-Regime nach dem
VO  . Vielvölkerreichen hervorgegangen, Friedensvertrag VO  — TITrianon d als die
strebien sS1e In der Zwischenkriegszeit Kirche ZU Bundesgenossen IUr die Poli-
dem Untersuchungszeitraum der Bel- tik der „nationalen Einheit“ wurde. Wie
rage nach innerer und aulserer KONSO- der zeitgenÖssische Historiker yula
lidierung. Szekfü TelienNn schrieb, Lratl S1E I1U. 1ın

Fur die Staatsgebilde andelte ihr neobarockes Zeitalter E, enn der
sich dabei ine gewaltige Herausfor- aa verhalf ihr In ersier Linıe sich
derung, enn 1n ihren Gesellschaften Legitimation verschalien einer
I  e konftfessionelle 1e und ethnische tellung, die S1e se1t dem Jahrhundert
Gemengelage auf omplexe Weise mıiıtel- N1IC| mehr eingenommen DIie poli-
nander verschränkt em IMUSsie das tische un wirtschaftliche aC der Kır-
Verhältnis zwischen aa und Kirche che erwlies sıch allerdings als InstitutN0-
TICU austarıert werden. Aus diesem Be- ne NMaCc. da sS1e weder SC  ,
fund ergeben sich Tel zentrale Problem- ihre innNnere Oomogenıitat bewahren,
felder, die den Sammelband gliedern: noch über ihre erstarrtiten Strukturen hi-
die Spannung zwischen transnational VOI- nauszublicken.
fasster eligion und nationalkulturellem Während In olen die Zugehörigkeit
Homogenisierungsan ruch, der Eın- ZUTLT aatsnatıon mıt der Zugehörigkeit
fluss der Kirchen auf SE  di einer bestimmten Konfession VCI-politische Gestal-
LuUuNg des Nationalstaates, die konfessio- knüpft WAI[l, wWI1Ee Werner Benecke der
ne Konkurrenz Deutungshoheit prekären Situation der russisch-orthodo-
über die Nation K  H Minderheit ın der Zweiten Polnischen

Zwischen der Sakularisierung der Reli- Republi demonstriert, dominierte In der
g10N un: der Sakralisierung der Natıon Tschechoslowakei In allen ethnischen
besteht eın N: Zusammenhang. In Gruppen der Katholizismus Deshalb bil-
den „klassischen“ Nationalstaaten West- dete die Konfession dort „kein geelgnetes
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Vehikel 1mM Nationalitätenkonflikt“ ( MarT- g10N”, lautet das Resumee der Heraus-
tin Schulze Wessel). Dıie Nationalkultur geber, gerlet In dıe „Abhängigkeit VOoO  -

WarTl se1t den Zeiten alackys CII m1t der territorialer acht“ Zugleich seizte eın
hussitischen Tradition verknüpft. ach „Prozess der Individualisierung des Jau-
dem Ersten Weltkrieg führte 1es ZUL Auftf- bens eın elche Auswirkungen diese

Entwicklung ın den ostmitteleuropäl-wertung des Protestantıiısmus un ZUI ADb-
schen Staaten zwischen den Krıegen Zze1-spaltung der Tschechoslowakischen Kır-

'he, während dem Katholizısmus igte, zeichnen e eitrage dieses gläan-
seiner numerischen Stärke nicht gelang, zend zusammengestellten Sammelbandes
seline defensive Posıtion verlassen. Ja- au{l eindrucksvolle Welse nach.

Üübingen 1KOLAUS Buschmannroslav Sebek zeig In seinem Beıitrag, ass
sich der Katholizismus TST 1n den dreilsi-
BCH Jahren Vo  — seiner habsburgischen Ira-
dition emanzipilerte: ach dem Sıeg VO  -

Henleins Sudetendeutscher Parte1ı 1935 UCNS, Emiaul; CKE:} Erwin, Blick In den Ah-
beschworen die Bischö{fe auft dem gesamıt- grund. Das FEnde der Weıiımarer Republik

1Im Spiegel zeitgenÖssischer Berichtestaatlichen Katholikentag ıIn Prag ihre LO-
yalitat 7A37 Republik. Wie iragil das Ver- un! Interpretationen. Hrg VO  — Fried-
häaltnıs zwischen katholischer Kirche und rich-Martın Balzer, Manired Weißbe-
tschechoslowakischem dennoch cker, Bonn, Verlag Pahl-Rugenstein,

2002, 646 e SeD; ISBN 3-89144-295blieb, belegt die klerikale Kritik der
„gottlosen“ Staatsführung nach dem
Miünchener Abkommen der umfangreichen Quellenpublika-

Rumänilen die orthodoxe Kır- t1o0n „Blick In den Abgrund“ sind die WOo-
che DIS 1918 ıne beherrschende tellung chenberichte der Zeitschrift A  ON:  S-

des arbeitenden Volkes VO 1930eingenomMmMen. Durch die territorialen Zu-
biıs 1933 erstmalig chronologischgewinne der Parıser Vorortvertrage rhielt

„Großrumänıen“ jedoch starke religiöse mengefasst. Anhand der kurzen und prag-
Minderheiten, insbesondere Katholiken, nanten erichte lässt sich verfolgen, wıe
nlerte un: Protestante In SiebenDur- zwel bedeutende protestantische Theolo-

gCH des etzten ahrhunderts, der e-
gCN ährend die katholische Kirche

Erwin un: der Quäker Emilnach dem Trennungsschock über den Ver-
Fuchs, versuchten, politisch FEinifilussust der Stephanskrone 1ın ihrer modern!-

sierungsfeindlichen Haltung verharrte, nehmen für eın demokratisches, pazifisti-
konkurrlierten Orthodoxe un Unilerte sches und humanes Deutschland. Die

die Deutungshoheiıit über die Natıon kumentatıon biletet der Forschung eın
wichtiges Zeitzeugn1s fur jede weıtereDıie unlerte Kirche propaglerte O-

päische Kulturmuster, Im Umfteld der Analyse der re unmittelbar VOI dem
mänischen rthodoxı1ie beschwor INa da- Nationalsozialismus.

die autochthone Vergangenheit Ru- Dıe Berichte erreichten iıne Leserschaft
anlens aufi nichtlateinischer Grundlage. VO  = s1e sind VO  - einer klaren VO-

raussicht des bevorstehenden Unheils He*einem der wirkungsmächtigsten Ver-
kennzeichnet: Nationalismus un Rassıs-treter der orthodoxen Position wurde MIrT-

CCa Eliade der hoffte, seine Landsleute als INUus, Rüstungswahn un! Kriegshetze, die
„Miüttier zwischen (Ost un West In der sich einer Weltkrise verdichteten,
geistigen Geographie der Welt“ (Ale- rechtfertigen den Titel des Buches en

den großen Themen der Zeit erfährt INa  axandru Zub) gewinnen können. Dıe
unzählige Kleinigkeiten, die eın Zeitbildkonfessionelle Kluft jelß die politisch BE*

wünschte FEinheıit der Natıon infolgedes- TSLT lebendig machen: SO wird VO den
SC  — „als ideologisierendes Element 1n die Protesten den Rufi des Theologen
Ferne rüucken“ Hans-Christian aner) Günther ehn die Universitat Halle

Dıe Kirchen 1n Ostmitteleuropa konn- berichtet, Ial riährt VO. der Diskrimi-
nlerung eines afrikanischen rısten ın

ten sich dem Säkularisierungsdruck einer
einer Oldenburger Gemeinde der erhältbeschleunigten gesellschaftlichen Moder-

ZU. nt-nisierung nach dem rieg nicht entzle- Hintergrundinformationen
hen, uch dort nicht, einer Kontes- kriegskongress O32 Der Hass und der

Un)Geist jener Jahre oMmMm' besondersS107N gelang, ıne privilegierte Position
iın den kleinen Meldungen P Vor-ehaupten. Lalızısmus, Nationalismus un:!
sche1n. Eın Beispiel: Maı 1932 unl-gesellschaftlicher Pluralisierun: übten

starken Veränderungsdruck aus, und glückte eın jüdischer ın Regens-
ZWarTr sowochl auf das Verhältnis VO.  - Kır- burg Der diensthabende Tzt eines Kran-
che un als uch auf die Beziehun- kenhauses, der Nationalsozialist Dr. OÖrt-

ler, verweigerte die Aufnahme Vo  -
gCHN zwischen den Konfessionen un 11 -

Nichtarıern Das ind mMUsSsste In eın ande-nerhalb derselben. Die „Geltung der eli-


